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wegen Gotteslästerung, 1924; Prozess ge-
gen den späteren ung. Ministerpräs. Mátyás 
Rákosi, 1935). Als erklärter Gegner des Fa-
schismus emigrierte V. 1938 nach London 
und von dort 1939 in die USA, wo er ab 
1939 an der New School for Social Re-
search in New York City als Prof. für 
internationales Recht wirkte. Als eine der 
führenden Persönlichkeiten der linkslibera-
len ung. Emigration organisierte und leitete 
er die American Federation of Democratic 
Hungarians sowie das Free Hungary Move-
ment und fungierte ab 1941 als Präs. des 
von Mihály Károlyi v. Nagykároly gegr. 
Committee for a New Democratic Hungary; 
1941 wurde ihm die ung. Staatsbürgerschaft 
aberkannt. 1945 in Budapest zum Abg. der 
Provisorischen Nationalversmlg. gewählt, 
fungierte er von 1947 bis zu seiner Demis-
sion 1948 als ung. Botschafter in Washing-
ton. V., Autor zahlreicher rechtswiss. Publ., 
befasste sich als einer der Ersten in Ungarn 
mit Kriminol., bes. mit Jugendkriminalität 
(„Tarde rendszere“, 1904; „Ungarisches Ju-
gendgerichtsgesetz ...“, 1913; „A fiatalko-
rúak bírósága ...“, 1917; „A fiatalkorúak 
büntetőjoga ...“, 1918) sowie mit Straf- und 
Strafprozessrecht („A büntető perrendtartás 
vázlata“, 1899; „Büntetőjog és ethika“, 
1907; „Büntetőjog“, 2 Bde., 1913; „A bűn-
vádi perrendtartás tankönyve“, 1916). Gem. 
mit Mihály Kálmán veröff. er ein ung.-dt. 
jurid. Fachwörterbuch („Magyar-német jogi 
szótár“, 1898), war ab 1913 Red., 1933–34 
Chefred. der jurist. Fachz. „Jogtudományi 
Közlöny“ und 1926–38 Chefred. der sozial-
wiss. Z. „Századunk“. Er übers. Herbert 
Spencer ins Ung. und entfaltete als radikal-
liberaler Intellektueller eine lebhafte publi-
zist. Tätigkeit („Az élő múlt“, 1931; „The 
Hungarian Problem“, 1942; „Hungary – to 
be or not to be“, 1946). 1899–1912 Sekr. 
des Ung. Juristenver. (Magyar Jogászegy-
let) sowie 1925–30 Mitgl. des Hauptstädt. 
Munizipal-Ausschusses, war V. u. a. Mitgl. 
der Londoner Howard Association, Aus-
schussmitgl. der International Law Associa-
tion, Vorstandsmitgl. der ung. Fabian So-
ciety, Vorstandsmitgl. und ab 1946 Präs. 
der Társadalomtudományi Társaság (Ges. 
für Sozialwiss.), Ehrenmitgl. der Dt. So-
ziolog. Ges. sowie ab 1945 Ehrenmitgl. der 
MTA. 
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nacionalizmusról, 1936; A háborútól a békéig, 1938; 
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mennyei Pilvax, ed. T. Valuch, 1994. 
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Van der Groeben August, s. Groeben 
August van der 

Van Haanen, s. Haanen van 

Van Hamme Eduard Voitus, s. Hamme 
Eduard Voitus van 

Van der Nüll Eduard, s. Nüll Eduard 
van der 

Van der Strass von Hohenstraeten 
Karl, s. Strass von Hohenstraeten Karl 
van der 

Váňa Jan, Ps. Abraham Kobliha, Jan 
Bečman, Jan V. Prachatický, K. Abrahám 
etc., Schriftsteller, Übersetzer und Lehrer. 
Geb. Bělč, Böhmen (Těšovice u Prachatic, 
CZ), 1. 3. 1847; gest. Prag, Böhmen (Praha, 
CZ), 17. 5. 1915; röm.-kath., später evang. 
HB. – Sohn eines Bauern, Vater der Über-
setzerin Helena Růžičková Váňová (geb. 
1881; gest. Praha, 12. 10. 1959) sowie der 
Schriftstellerin und Publizistin Věra Vášová 
(1879–1963), Ehefrau des Philologen und 
Publizisten Pavel Váša (1874–1954). – V. 
besuchte das Gymn. in Pisek, verließ es 
aber noch vor der Matura wegen eines Kon-
flikts mit dem Katecheten. Daraufhin trat er 
in das Prager Franziskanerkloster St. Maria 
Schnee ein, konvertierte jedoch unter dem 
Einfluss schott. Missionare zur evang.-ref. 
Kirche und stud. 1870 Theol. im Seminar 
der Free Church of Scotland in Edinburgh. 
Danach wirkte er in Südrussland als Erzie-
her bei einer Adelsfamilie. Gem. mit sei-
nem Mäzen, einem russ. Gen., bereiste er 
Europa und lebte in Bessarabien auf dessen 
Wohnsitz. Nach Prag zurückgekehrt, be-
gann er um 1875 an der Böhm.-slav. Han-
dels-Akad. zu unterrichten, musste diese 
jedoch vier Jahre später wegen polit. Kon-
troversen mit seinen Vorgesetzten ver-
lassen. V. wirkte i. d. F. als Privatlehrer für 
Engl. sowie für Russ. und reiste 1893 über 
Dtld. und Frankreich nach England und 
Schottland. Er lag im permanenten Konflikt 
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